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©anjen würben leiste« 3<»bt 1895 3tt. Suloer fabri*
jirt unb fontrolltt, ecflfse« unb tunbe«.

SDie Slttlllettefommifffon maebte letzte« 3abt aud)

mebtete ©cbiefjöerfucbe mit bet franjöfifcben SRtttail*
leufe, beren SRefultate jebocb wenig ju weitem Ser*

fueben mtt btefer ©efcbüfcgattung antmfrten. gerner
würben Serfuebe mft eifernen ©efdjüfcräbern gemaebt

unb follen fortgefetjt werben.

XII. ©tanb be« Sunbe«beere« auf 31.

SDejember 1872. ©tab: 869SRann; Sluêjug84,045;
SReferoe 51,102; Sanbwebr 65,562; Sotal 201,578;
Setmebrung gegenübet 1871 um 321 SRann.

SDie ©efdjäfteprüfungefommlfffon matbte folgenbe

Semetfungen: „©« Iff befannt, bafj bfe neuen

Ätfege efne oöUlge Umwäljung in bie Sewaffnung
unb Snfituftion ber Slrmee gebradjt baben. SDafj

aucb ble ©cbweij ben widjtigften Seränberungen
nlcbt fremb bleiben fönne, bafj e« ölelmebr in itjrer
Slufgabe Hege, Ibre militârifcben 3nffituticnen unfc

ibre SBeljtfäbtgfett foweit ju entwideln, al« ibte

Äräfte relcben, bebatf feinet Sewetefübtung. 3n
Sejug auf fcfe Sewaffnung fann e« ibt, wenn fie

nut bit erforberlidjen ©elbmlttel fcafür aufwenben

will, nlcbt fdjwet fallen, ftcb ben auêgebflfcctffen

Slrmeen an ble ©eite ju fteflen. Unb in bet Sbat
laffen wobl fcie £anbfeuetwaffen unb bie ©efdjübe
nad) it)ren neueffen Serbeffetungen fcbwerlicb üiel ju
wünfeben übrig. Siel fdjwlertget tft e« bagegen mit
bet Sluébilbung fcer Sruppen nacbjufommen, für
welcbe neben anbern In ber Drganffation liegenben

Uebelftânben augenfcbelnlicb bie biêber angenommene

Unterricbt«jeit nicbt mebt auêteicbt. SDet Seticbt be«

eibgen. SRilitärbepartement« belebet un«, fcafj Im

Sertdstêjabr faum eine ©cbule gebalten worben Ift,
öon fcer nlcbt gefagt ift, baf) fcie bem Unterricbt ge*

wibmete 3f't ju furj jugemeffen fei ober bafj baê

einmal ©elernte wegen ungenûgenfcer SBiefcerbolung
fce« Untetticbt« obne bie wünfebbare SBirfung bleibe.

Sel blefer ©acblage febeint e« baber geboten, überaß,

wo e« befonber« brlnglicb erfdjefnt, jefct febon unb

obne bte allgemeine SReoiffon abjuwarten, bie Unter*

;^rld)t«jelt ju oetlängetn; benn wa« biet öerfäumt

wirb, läfjt fid) in fpätern 3«bten faum mebt nacb*

boten. SRan fann bie in fcen jefjigen orfcentlicben

SRllltärfcbulen inftrufrten SRefruten, Unterofpjiere unb

Dffijiere nicbt lefdjt ben Unterriebt fpäter nacbbolen

laffen, fcen ffe in jenen Sagen nur ungenügenb er*

balten baben. SBir tonnen baber nicbt umbin, ben

SBunfd) au«jufpredjen, bafj ber Sunfce«ratb, wo e«

ficb immer tbun läfjt unb befonber« feringllcb erfebefnt,

auf efne ©twettetung fcet Untetticbt«jeit Sebadjt
nebmen unb bit Sunbeéoerfammlung bie biefüt etfot*
betlftben SRittel bewllltgen möd)te. (©ebluf) folgt.)

Wtbtt taktifd)-tea)mfd)e /elbübungen ittx
©enietruppen (^appeau).

3u efnem Sluffafje »on ©enfeljauptmann Stunner, Kebattot

bet Stteffteut'fcbejtJKjtttaft'Seftfdjtlft.

H. ©eft bem lefcten Ärfege 1870-71 fft febon

mebtfadj fonftatfrt wotben, baff bfe beutfdjen ®enfe=

ttuppen unb beten Dfftjiete im Slflgemeinen fein
befonbete« Strflänbnifj fût bie taftifdje Setwenbung

ber gelfcbefefffgung im ©efedjtêtetrain gejeigt bätten.

Sefonfcer« wirb biefe Sbatfacbe oon Soguélawêft in
feinem gelftöoflen SBerfe „Saftifcbe golgerungen auê

bem Äriege 1870—71" betöorgeboben, unb wir fteben

nicbt an, ©eniebauptmann Stunnet btijuffimmen,
wenn et eine beffere Silfcung ber ©cnieefftjiere in
ber taftifeben Serwenbung fcer gelbbefeftigung, bc*

fonfcerê öon 3ägergräbcn, für notbwenbig bält. Slucb

bel ben fcbwcijerlfcben ©enietruppen würben taftifcb
tecbnlfcben gelbübungen, befonbere bel Sruppenju*
fammcnjügc«, oiel ju wenig Slufmerffam feit gefebenft.

@o bemerfen wfr, bafj bfe ©appeurfompagnie Sir. 2,

3ütid), beim lefjten Stuppenjufammenjug an fcet

©ittet nacb bem Stücfenfdjlage über biefen glufj
nicbt mebt jut Setwenbung al« tecbnifdje Sruppe

fam, bagegen fcbliefjlicb al« 3"fanterie in ble geuer=

Unie einrücfen müfjte. Son Stoffliren öon gelb*

febanjen, Slbffccfen oon Sägergräben, &etrtcbten öon

etwaigen Slufnabmeffcllungen war feine SRcbe unb

wirb fo lange feine [Rebe fein, al« niebt fcer SDioifion«*

fommanbant ber ©enietruppen bai SRecbt erlangt,
bem SDioiftonâr Sorfdjlage betreffenb jwecfmäfjige

Serwenbung fcer ©appeure im SRanöoerterrain ju
macben.

©ben biefe« SRecbt be« Sorfcblage« unb be« Sin*

trage« betreffenb Serwenfcung ber tedjnifcben Srup*

pen im grlefcenemar-öüer unb im Äriege befifcen fcie

öffettcicbifcben®enieftabeofftjfere fn fcen grcfjernSlrmee*

afctbeflungen unb foli bamft einem Sergeffen fcer

©enietruppen öorgebeugt werfcen.

Saut ©djullnffruftfon für fca« öfferreiebifebe ©enie*

forpê fetten bie oorgefebriebenen taftifcb tecSnifcbcn

Uebungen ben ©enieoffùier lebten, feine Scfeffigun*

gen unb fonffigen tecbnlfcben Slrbeiten unter fcen Um*

fiänfcen unfc ben Serbältniffen, wie felbe ftcb auf bem

©cblacbtfelbe ergeben, unfc untet Scaditung bet taf*
tlfcfcen ©uppofitfonen fcem Serrain anjufebmiegert.

SDie taftifcb tedjnifcben gcibübuugeu ffnb nun obli*

gatorifcb tn ber öfferrcidjiftben Slrmee eingefübrt, unb

bieten im Serein mit bem 3"jug fcet ©cnictruppe

ju allen taftifeben SRanöoern bie ©ewäbr, fcafj ju*
fünftig auf bem ©cblacbtfelbe bie fortiftfatorifeben
Slrbeiten öom taftifeben Serftänbnifj fceê Serrain«

eingegeben werben, unb ble ©cnietruppe auêreicbenbe,

fcem militärifdjen 3wecfe entfprecbenfce Serwenbung

finbe.
Sei fcet Slntbellnabme an taftifeben Srigabe* ober

Äorpemanööern erbalten bie ©enieoffijiere bie taf*
tifebe ©uppofttion ber ©efeebte unb geben, auf biefc

baffrt unb öom Äorpefommanbirenfcen gebilligt, ibre
Sefeble. 3. S. wirb fcer Äorp«*®enie*©bef an Drt
unb ©teile bie- nötbigen Sefeble an bfe ©enfe*

Äompagnie*|>auptleute ertbeilen, Snfanterlearbeiter

requitlten tt. SDie ©eniebauptlettte, ©ubaltetn*
offfjfete unb bie Unterofftjlere bii jum Äorporal unb

©olbaten betab befommen Ibren Slntbell an ben

angeotbneten Slrbeiten. ©« witb mit Stojeftiten
unb Stbffeden begonnen, ble Sluefübtung aber natür*
lid) nur im Äriege ganj öoflenbet. SBenfge 3*** nad)

©tlafj bti erften Sefebl« arbeitet bfe teebnifebe Stuppe
auf bem ©d)lad)tfelfce, übt ffd) in bet taftifeben

Sluffaffung be« Setrain«, ffeeft ab, profiliti k. ©leid)
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Ganzen wurden letztes Jahr 1895 Ztr. Pulver fabrizirt

und kontrolirt, eckiges und rundes.
Die Artilleriekommisston machte letztes Jahr auch

mehrere Schießversuche mit der französtschen Mitrailleuse,

deren Resultate jedoch wenig zu wettern

Versuchen mit dieser Geschützgattung animirten. Ferner
wurden Versuche mit eisernen Geschützrädern gemacht

und sollen fortgesetzt werden.

XII. Stand deö Bundesheeres auf 31.

Dezember 1872. Stab: 8<Z9Mannz Auszug 84,045;
Reserve 51,102; Landwehr 65,562; Total 201,573;
Vermehrung gegenüber 1871 um 321 Mann.

Die Geschäftsprüfungskommission machte folgende

Bemerkungen: „Es tst bekannt, daß die neuen

Kriege eine völlige Umwälzung tn die Bewaffnung
und Instruktion der Armee gebracht haben. Daß
auch die Schwciz den wichtigsten Veränderungen
nicht fremd blcibcn könne, daß es vielmehr in ihrer

Aufgabe liege, ihre militärischen Jnstituticnen und

ihre Wehrfähigkett soweit zu entwickeln, als ihre

Kräfte reichen, bedarf keiner Beweisführung. Jn
Bezug auf die Bewaffnung kann eö thr, wenn sie

nur die erforderlichen Geldmittel dafür aufwenden

will, nicht schwer fallen, sich den ausgebtldetsten

Armccn an die Seite zu stellen. Und in der That
lassen wohl die Handfeuerwaffen und die Geschütze

nach ihren neuesten Verbesserungen schwerlich viel zu

wünschen übrig. Viel schwieriger ist es dagegen mit
der Ausbildung der Truppcn nachzukommen, für
welche ncbcn andern in der Organisation liegenden

Uebelständen augenscheinlich die bisher angenommene

Unterrichtszeit ntcht mehr ausreicht. Der Bericht des

etdgen. Militärdepartements bclchrt uns, daß im

Berichtsjahr kaum eine Schule gehalten worden tst,

von der ntcht gcfagt ist, daß die dem Unterricht
gewidmete Zcit zu kurz zugemessen sei oder daß das

einmal Gelernte wcgen ungenügender Wiederholung
deö Unterrichts ohne die wünschbare Wirkung bleibe.

Bei dicscr Sachlage scheint es daher geboten, überall,
wo es besonders dringlich erscheint, jetzt schon und

ohne die allgemeine Revision abzuwarten, die

Unterrichtszeit zu verlängern; denn was hier versäumt

wird, läßt fich in spätern Jahren kaum mehr
nachholen. Man kann die tn den jetzigen ordentlichen

Mtlitärschulen instruirten Rekruten, Unteroffiziere und

Offiziere ntcht leicht den Unterricht später nachholen

lassen, den sie in jenen Tagen nur ungenügend
erhalten haben. Wir können daher nicht umhin, den

Wunsch auszusprechen, daß der Bundesrath, wo es

sich immer thun läßt und besonders dringlich erscheint,

auf eine Erweiterung der Unterrichtszeit Bedacht

nehmen und die Bundesversammlung die hiefür
erforderlichen Mittel bewilligen möchte. (Schluß folgt.)

Ueber taktisch-technische /eldübungen der

Genietruppen (Sgppeure).
Zu einem Aufsahe von Geniehauptmann Brunner, Redaktor

der Streffleur'schen Militair-Zeitschrift.

». Seit dem letzten Kriege 1870-71 ist schon

mehrfach konstatirt worden, daß die deutschen

Genietruppen und deren Offiziere im Allgemeinen kein

besonderes Verständniß für die taktische Verwendung

der Feldbefestigung im Gefechtsterrain gezeigt hätten.

Bcsonders wird diese Thatsache von Boguslawskt tn

seinem geistvollen Werke «Taktische Folgerungen aus

dem Kriege 1870—71" hervorgehoben, und wir stehen

nicht an, Gentchauptmann Brunner beizustimmen,

wenn er eine bessere Bildung der Genieoffiziere in
dcr taktischen Verwendung dcr Feldbefestigung,
besonders von Jägergräben, für nothwendig hält. Auch

bei den schweizerischen Genietruppen wurden taktisch

technischen Feldübungen, besonders bet Truppenzu-
fammcnzügc«, viel zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt.

So bemerken wtr, daß die Sappeurkompagnie Nr. 2,

Zürich, bcim letzten Truppenzufammenzug an der

Sittcr nach dem Brückenschlage über diesen Fluß
ntcht mchr zur Verwendung als technische Truppe
kam, dagegen schließlich als Infanterie tn die Feuerlinie

einrücken mußte. Von Profiltren von
Feldschanzen, Abstecken von Jägergräben, Herrichten vo»

etwaigen Ausnahmestellungen war keine Rede und

wird so lange keine Rede scin, als nicht dcr
Divistonskommandant der Gcnictruppcn das Rccht erlangt,
dem Divistonar Vorschläge betreffend zweckmäßige

Verwendung der Sappeure im Manöverterrain zu

machen.

Eben dicscs Recht des Vorschlages und des

Antrages betreffend Verwendung dcr technischen Truppen

im Friedensmanöver und im Kriege besitzcn die

österreichischen Geniestabsoffizterc in den größern Armec-

abtheilungen und soll damit ciuem Vergcssen dcr

Gcnictruppcn vorgebeugt werden.

Laut Schulinstruktton für das österreichische Geniekorps

seilen die vorgeschriebenen taktisch technischen

Ucbungcn den Genieoffizier lichnn, seine Befestigungen

und sonstigen tcchnischcn Arbeiten unter den

Umständen und den Verhältnissen, wic selbe sich auf dem

Schlachtfclde ergeben, und unter Beachtung dcr

taktischen Suppositionen dem Terrain anzuschmiegen.

Die taktisch technischen Fcldübuügk» sind nun
obligatorisch in der österreichischen Armee eingeführt, und

bieten im Verein mit dem Zuzug dcr Gcntctruppe

zu allen taktischen Maröscrn die Gewähr, daß

zukünftig auf dem Schlacktfclde die fortifikatorischcn

Arbeiten vom taktischen Verständniß des Terrains

cingcgcben werdcn, und die Gcnieiruppe ausreichcndc,

dem militärischen Zwecke entsprechende Verwendung

finde.
Bet der Antheilnahme an taktischen Brigade- oder

Korpsmanövern erhalten die Genieoffiziere die

taktische Supposition der Gefechte und geben, auf diese

bastrt und vom Korpskommandirenden gcbilligt, ihre
Befehle. Z. B. wird dcr Korps-Genie-Chcf an Ort
und Stelle die- nöthigen Befehle an die Genie-

Kompagnie-Hauptleute ertheilen, Jnfanteriearbeiter
requiriren zc. Die Genichauptleutc, Subaltcrnoffiziere

und die Unteroffiziere bis zum Korporal und

Soldaten herab bekommen ihren Antheil an dcn

angeordneten Arbeiten. Es wtrd mit Projektiren
und Abstecken begonnen, die Ausführung aber natürlich

nur im Kriege ganz vollendet. Wenige Zcit nach

Erlaß des ersten Befehls arbeitet die technische Truppe

auf dem Schlachtfclde, übt stch in der taktischen

Auffassung des Terrains, steckt ab, prosilirt:c. Gleich
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nacb bem SRanööet werben bie ©ntwürfe unfc

SDiêpcfftior.en gefammelt unfc bet Söfung unb Äritif
unterworfen. SDafj foldjc Sorfcbläge wirflfcb geeignet

finb, eine Sücfe bei ben SRanööern auêjufûtlen, wirb
üRfemanb beftreiten; am wiflfommenffen wirb eine

foldjc Sbätigfeit fcer ©cnietruppe felbff fein.
Srunner bebt berüor, bafj bie ©cbanjen auf bem

©cblacbtfelbe nlcbt jur SDefenftoe einlaben fotten,

fonbern ermöglichen werben, bie SReferoen nabe an
ben geinb beranjubringen. 3m ungünftigfteu gall
welfj man ben SRücfjug gebedt. gür ble ©cbweij
möcbte eê ülefleicbt tbunlid) fein, bebrobte ©renjen
in fcet Slrt unb SBeife mit jwei ober brei Slufnabme*
ftettungen öorjuberciten, wie baê fcie beutfebe Slrmee

oor SRef} unb $#axii getban bat. Sin biefe gelobe*

feftigungen bürfte ficb bfe permanente Sanbcêbefefti*

guiig anfcbliefjcn. SDarnlt würbe bfe ©cbweij an

Sertbeibigungefäbigfeit febr gewinnen, aucb müfjte
bei Seginn be« gelfcjugeê fcem geinbe wenig Sanfc

überlaffen werben, wai einen guten ©infcrutf auf
ble Seöölferung aueüben wütbe. SBenn man Soguê*
lawêfi in fefnen Sluefübtungen über ble mobetne

Sebeutung fcet gelfcbefefifgung ftubirt bat, wirb man
unfern Sorfdjlag, Welcber une urfprüttgtieb öon einem

Snfanterieofftjier geäufjert worben ift, nidjt ganj öon
ber &anb weifen fönnen.

2>ie Setjre bum ^eermcfeu als Sljeil ber ©taais*
Wiffcnfffjoft oon Dr. Sotenj öon ©tein. ©tutt** gatt 1872. 3. ®. ©ottaifebe Sucbbanblung.
Srei« 8 gr.

Sorliegenfceé SBetf iff für fcen SRflftär unb ©taate*

mann öon gleid) bobem Sntertffe. SD^r £err
Serfaffer bat eê ftcb jur Slufgabe geffeflt, baê cfjecrwefn
in feinen Sqieburgen ju fcem ganjen Seben be«

Solfe« unb ©taate« ju utttcrfndjeu unb ju bdeudj-
teti. SDa« ©tuiium bc« Sucbe« würbe gewifj jur Älä*

rung maneber bunflet Stfltiffe beitragen. ©« iff, fo

öiel un« befannt, fcaê erfte SRal, fcafj fcie Sebte üom

c£>eerwefer. jum 3toed öon Uuiöeifttateoorträgen be*

arbeitet worben, fcoeb fcafj ber ©egenftanb biefeê

öerbient, baoon fann man ftcb fo ju fagen auf
jefcer ©cite fce« Sucbe« überjtugcn. SDet SRame

beê Gerrit Serfaffer« fdjon bûrçtt für eine gebiegene

Slrbeit unb felbff boebgefpannte ©rwartungen werben

nlcbt getäufdjt werben.

SDem Snbalt nacb jerfällt fca« SBerf In eine ©in*
leitung unb jwei Sbelle:

1. SDaê SBefen fceê |)eere« (bai $eerwcfen unb

fein Serbältnif) jur ©taatêwiffcnfcbaft) wirtbfebaft*
liebe Äoften unb wittbfcbaftlicbet SBertb bcê |)eer*
Wefenê, -gjeerwefen unb ginanjen, ©eift be« £eercê.

2. SDie Sebre öom ^eerwefen (^eerwefen unb

Äriegewiffenfcbaft, bie Drganifation, bie Slrmee, bie

SBebrorbnung, bie SBebrpffidjt, bie gormation beê

&eereê, bie SBaffen* unb Serwaltungeförper be«

^eere«, bie opetatioe Drganifation bt« £eere«, bie

SRobflmadjung, bie ©inbeit fce« £eere«, ba« SRecbt unb
bfe SRedjtêpffege be« |>eerwefenê. SDie Serwaltung :

SDa« militärifcbe Silfcungêwefen, bie mituartfdj*
wiffenfdjaftlidjen Slnftalten be« Äriegemfnfftetium«,

fcfe matetfefle SetWaltung be« £eetwcfen«, ba«

SRilität*Sufcget, ber militärifcbe fcauêbalt, ber wirf*
liebe #au«balt ber Slrmee, Sluerüftung unb Serpffe*

gung be« £eere«, ba« militärifcbe £>ûlf«= unfc Unter*

ftüfcungewefen fce« -fjeere« unb fcie ©enferfonoention.

ßcitfnbcn jum Itntcttittjt in ber $clbbcfcfttflung.
Sil« Sebrbebelf für bte f. f. SRilitär=Silfcunge=

anftalten, f. f. ©abettenfcbulen, bann für ein*

jäbrige gutwillige bearbeitet öon SRerifc Srunner.
1. Sfg. mit 7 Safein In gollo. SBien 1873.

Serlag ber SRefcaftion ber öftcrrelcbifcben militari*
feben 3eitfcbrlft.

SDiefe« Sucb ift in Defferreicb burd) fca« Ärfege*
mfnffterfum in obigen Unterticbtöanftalten eingefübrt
worben. SDie 3RiHtär*8iteratut ift nicbt atm an
SBetfen über gelbbefeftigung, glelcbWobl finben Wir

wenige, welcbe bie burcb bie ©Infübrung ber neuen

Slrtiflerie beblngten Serbältniffe In öoflent Umfang

würbigen. SDa öorllegcnbe« Sucb, wie e« in
feinem 3wed Hegt, nur ba« bereit« beffebenbe gibt
unb geben fann, welcbe« aber anerfanntermafjen un*
genügenb fff, fo finben wir nicbt« Siene« barin unb

finben nicbt, bafj ba«felbe einem öortjanbenen SRan*

gel abgebolfen Hbe. gür un« ift aber ba« Sucb um

fo Wertblofer, al« alle Slbmeffungen In bem barba*

rffeben öfferreidjifcben SRafjftjftem angegeben finb.

2>te ©efetbie be« 3. Sltmeefotp« bei 8c SRon«

Dom 6. bi« 12. Sanuar 1871. Sortrag in ber

militârifcben ©efellfcbaft am 21. gebruar 1873.

Son ö. Swarbowêff, Hauptmann im ©eneral*
ftab. (SRit einer Dperatfonêfarte unb einem

Slan jur ©cblacbt oon Se SRanê.) Serlin 1873.

©. @. SRittler unb ©obn. Srei« 1 gr. 50 6t«.
SDie fleine ©ebrift bebanbelt in gebrängter Ätirje

bie ©reigniffe, welcbe biefe intereffante ©cblacbt bet*

beifügten, unb ben Slntbeil, welcben ba« *3 Slrmee*

forp« an berfelben genommen bat. SDie beigegebenen

Äarten ffnb bübfcb au«gefübrt.

Sluêbilbung unb Sefiäjtigung ober gtefrutenttupp *>

unb Äompagnie. Son SI. o.Soguêlawcfi, SRa*

jot unb Sataillonêfommanfcant Im 4. Sofenet

3nfantetfe*SRegiment. Serlin 1873. ©. @.

SRittler unb ©obn. Srei« 2 gr.
SDer Scarne be« ßerrn Serfaffer« iff wobl jebem

Dffijier befannt. SBie feine frübern ©ebriften, wirfc,

wie ju erwarten ftebt, aucb bfefe ble Serbreitung
unb Seacbtung finben, welcbe Re öerbient unb bfe

wfr ibr fn unferer Slrmee Im eigenen Sntereffe

wünfeben.
SDie fleine faum 60 Selten ftarfe ©ebrift beban*

belt bie Slu«bflbung be« ©olfcaten nad) fcen Slnfor*

fcerungen be« beuttgen ©efeebte« unb jwar oom Sage

bei ©tntritte« ber SRefruten bi« jur Sorftettung ber

Äompagnie. Scadj ben legten erfolgrelcben Ärfegen

ift man in Sreufjen eifrig bemübt, bie In bem t>tf*

tifeben Serfabren bemerften SRangel ju oerbeffem

unb fo bfe errungene Ueberlegenbelt aucb ferner ju
behaupten.
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nach dem Manöver werden die Entwürfe und

Dispositionen gesammelt und der Prüfung und Kritik
unterworfen. Daß solche Vorschläge wirklich geeignet

sind, eine Lücke bei den Manövern auszufüllen, wird
Niemand bestreiten; am willkommensten wird eine

solche Thätigkeit der Gcnietruppe sclbst sein.

Brunner hebt hervor, daß die Schanzen auf dem

Schlachtfeld« nicht zur Defensive einladen sollen,

sondern ermöglichen werden, die Reserven nahe an

^den Feind hcranzubringcn. Im ungünstigsten Fall
weiß man den Rückzug gedeckt. Für die Schweiz
möchte es viclleicht thunlich sein, bedrohte Grenzen
tn der Art und Weise mit zwei oder drci Aufnahms-
stellungcn vorzubereiten, wie das die deutsche Armee

vor Metz und Paris gethan hat. An dicfe

Feldbefestigungen dürfte stch die permanente Landcsbefcsti-

guug anschließen. Damit würde die Schwciz an

Vertheidigungsfähigkeit sehr gewinnen, auch müßte
bei Beginn des Feldzuges dem Feinde wenig Land

überlassen werden, was einen guten Eindruck auf
dic Bevölkerung ausüben würde. Wenn man Bogus-
lawskt in feinen Ausführungen über die moderne

Bedeutung der Feldbefestigung studirt hat, wtrd man
unsern Vorschlag, welcher uns ursprünglich von cincm

Jnfanterieosfizicr gcäußcrt wordcn tst, nicht ganz von
der Hand weisen können.

Die Lehre vom Heerwesen als Theil der Staats-
wissenschuft von Dr. Lorenz von Stcin. Stutt-* gart 1872. Z. G. Cottaifche Buckhandlung.
Preis 8 Fr.

Vorliegendes Werk ist für den Militär und Staatsmann

von gleich bohcm Jntcrcssc. Der Herr Ver^
fasscr hat cs sich zur Aufgabe gestellt, das Hecrwestn
in seinen Bc^ehui'gen zu dcm ganzcn Leben des

Volkes und Staates zu untersuchen und zu beleuchten.

Das Studium des Buches würde gcwiß zur
Klärung mancher duuücr Begriffc beitragen. Es ist, so

vicl uns bekannt, das erste Mal, daß die Lehre vvm
Heerwescr. zum Zweck von Uuivelsitätsvorträgen be-

arbeitct wordcn, doch daß der Gegenstand dieses

verdient, davon kann man stch so zu sage» auf
jcdcr Scite des Buches überzeugen. Der Name
dcs Herrn Verfassers schon bürgt für eine gedicgene

Arbeit und selbst hochgespannte Erwartungen werden

nicht getäuscht werden.

Dem Inhalt nach zerfällt das Werk in eine

Einleitung und zwei Theile:
1. Das Wesen des Heercs (das Heerwesen und

sein Verhältniß zur Staatswtsscnschaft) wirthschaftliche

Kosten und wirthschaftlicher Werth dcs

Heerwesens, Heerwesen und Finanzen, Geist des Hccrcs.

2. Die Lehre vom Heerwesen (Heerwesen und

Kriegsrrissettschaft, die Organisation, die Armee, die

Wehrordnung, die Wehrpflicht, die Formation des

Heeres, dte Waffen- und Vcrwaltungskörper des

Heeres, dtc operative Organisation des Heeres, die

Mobilmachung, die Einheit des Heeres, das Recht und
die Rechtspflege des Heerwesens. Die Verwaltung:
DaS militärische Btldungswesen, die militärisch-
Wissenschaftlichen Anstalten des Kriegsministeriums,

die materielle Verwaltung des Heerwesens, das

Militär'Budgct, der militärische Haushalt, der wirkliche

Haushalt der Armee, Ausrüstung und Verpflegung

des Heeres, das militärische HülfS- und

Unterstützungswesen dcs HeereS und dic Gcnfcrkonvention.

Leitfaden znm Unterricht in der Feldbefestigung.
Als Lehrbehelf für die k. k. Militär-Bildungs-
anstalten, k. k. Cadcttcnschulen, dann für
einjährige Freiwillige bcarbcitct von Moritz Brunncr.
1. Lsg. mit 7 Tafcln in Folio. Wien 1873.

Verlag der Rcdaktton der österreichischen militärischcn

Zeltschrift.
Dieses Buch ist in Oesterreich durch das

Kriegsministerium in obigen Nnterrichtsanstaltcn eingeführt
worden. Die Militär-Literatur ist nicht arm an

Werken über Feldbefestigung, gleichwohl finden wir
wenige, welche die durch die Einführung der neuen

Artillerie bedingten Verhältnisse tn vollem Umfang

würdigen. Da vorliegendes Buch, wie cs in
seinem Zweck licgt, nur das bereits bestehende gibt

und gcbcn kann, wclchcs abcr anerkanntermaßen

ungenügend ist, so finden wir nichts NcucS darin und

finden nicht, daß dassclbc einem vorhandenen Mangel

abgeholfen habe. Für uns ist aber das Buch um
so werthloser, als alle Abmessungen in dcm barbarischen

österreichischen Maßsystem angegeben sind.

Die Gefechte des 3. Armeekorps bei Le Mans
vom 6. bis 12. Januar 1871. Vortrag in dcr

militärischen Gesellschaft am 21. Februar 1873.

Von v. Twardowski, Hauptmann im Gcneralstab.

(Mit einer Operationskarte und einem

Plan zur Schlacht von Le Mans.) Berlin 1873.

E. S. Mittlcr und Sohn. Preis l Fr. 5« Eis.
Dic kleine Schrift behandelt in gedrängter Kürze

die Ereignisse, welche dtese intercssante Schlacht

herbeiführten, und den Antheil, welchen das? Armeekorps

an dcrsclbcn genommen hat. Die bcigegcbencn

Karten siud hübsch ausgeführt.

Ausbildung und Besichtigung oder Nekrutcntrupp '
und Kompagnie. Bon A. v.Boguslawêkt, Major

und Bataillonskommandant im 4. Posener

Infanterie-Regiment. Berlin 1873. E. S.
Mittler und Sohn. Preis 2 Fr.

Der Name dcs Hcrrn Verfassers ist wohl jedcm

Ofsizier bekannt. Wie seine frühern Schriften, wird,
wie zu erwarten steht, auch diese die Verbreitung
und Beachtung finden, welche fie verdient und die

wtr ihr in unserer Armee im eigenen Interèsse

wünschen.

Die kleine kaum 60 Seiten starke Schrift behandelt

die Ausbildung des Soldatcn nach den

Anforderungen deS heutigen Gefechtes und zwar vom Tage

des Eintrittes der Rekruten bis zur Vorstellung der

Kompagnie. Nach den letzten erfolgreichen Kriegen

ist man in Preußen eifrig bemüht, die in dem

taktischen Verfahren bemerkten Mängel zu verbessern

und so die errungene Ueberlegenheit auch fcrncr zu

behaupten.
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Siele ©ebriften baben bejfiglfdje Sorfdjlage gemaebt,

bod) mebt al« ölele anbete bütfte fcie öotliegenbe
auf Seadjtung Slnfptud) macben.

Seoor betreuSetfaffet bie Slu«btlbttng befprfdjt,
unterfuebt et fcfe aflgemefnen Siele betfelben. SDie

©töttetung ber taftifeben Srinjfpfen überbaupt unb
einiget neu beroorgetretenen Slnficbten übet Saftif
unb 3lu«bilbung faffen biet jufammen.

SBir woUen e« nicbt unterlaffen, bte fleine ©ebrift
unfern Dfftjieren, befonber« aber ben Snftruftoren
beften« anjuempfeblen.

Organifation ber ò'fterreitfjifcfjett fÇelbortilfcrie oon
SR. 8. SBien. Serlag öon 8. SB. ©elbel unfc

©obn. 1872.

3n ber neueften 3elt fft tn SDeutfcblanb bie grage
ber Srennung ber geftung«* unb gelbartitterie unb
ibre Drganifation öielfacb bebanbelt worben. SDie

»orliegenbe ©ebrift bat mit ben erwäbnten einige
Slebnlidjfeit. 3n berfelben wirb bie SKnftdjt au«ge*
fproeben, bafj bfe jetzige Drgantfation ber öfterretdjl*
feben gelbartitterie in Sejug auf ©intbeilung bet
Satterlen unb beren Äaliber nicbt mebt ben Slnfot*
betungen entfpreebe, worauf auefübrlidje Sorfcbläge
füt eine neue Dtganlfation gemadjt wetben.

©ibgenoffenft^aft.
Sruppenjufammenjug bei Freiburg.

(Hauptquartier greiburg ben 10. Sept. 1873.)
S>t»ifiim«6efel)l SRr. 19.

Dfftjiete unb Solbaten ber IV. SDioifton! Unfere Uebungen

finb beenbfgt, alle« febrt nun in bie Ijâuôlfcfjcn Steife ju ben

gewobnten Sefcbäftlgungcn jurüd. SBenn aucb unfete Seiftungen
Im SWgcmclnen ben Slnforberungen ber fjöfjercn ÄtiegSfunft nidjt
entfptceben baben, fo tonnt Sb* *"<% in efner Scjfcbung mft

©enugtbuung auf biefelben jurüdblider; e« ift »iel unb ftreng

marfdjirt worben, 3br tjabt bfe Sirapajen mit ©ebulb ertragen
unb tic Äorp« finb ftet« tcdjtjeltfg auf ben angewiefetten Sammele

planen crfcblenen. 3d; glaube baljer behaupten ju bürfen, baft

audj in 3c(ten bet ©efabr bie IV. SDioifton rcdjtjcttig auf fljrem
Slatjc fein unb ben geinben bc« Saterlanbe« bie Stime bieten wirb.

Sffienn Sljr nun ctngcfcbcn tjabt, wie fdjwicrlg bie Sewegung

größerer .SjectcSförpcr finb, wie oleic« un« nod) feblt, bamit bfe

Kadìtommen ber Reiben oon SKurtcn cht; Itjrer Sotfabten würbfgc
Slrmee biloen, fo »crgcfjt blc« audj nidjt, wenn c« fidj barum

banbclt, einen Sljeil (Surer 3cit bem Satcrlanb ju opfern, mebr
SDîittel jur Hebung unfere« SBcljrwcfen« ju bewilligen. Unfere

Sorfaljren waren waffengeübt unb Ijalten triegêtunblgc gübrer.
Kur efn waffengeübtes Seit wirb »on feinen Kadjbatn gcadjtet,

nur ein waffengeübte« Soll tann ein freie« Solf blctben.

Scbct wobl Dffijiere unb Solbaten ber IV. SDioifion, »rrgeft
euern Äommanbanten nidjt; er war ftet« bcmüljt, für (Jucr SSotjl

ju forgen, fein eifrlgftcS Streben wirb audj feiner fein, ber

SDioifton einen ebrcnoollen Kamen ju ftdjetn.
SDet Äommanbant ber IV. SDf»lflon:

Kub. SKcrfan, cfbgcn. Dbctft.

SafeUanb. Äünftlgen Sonntag, ben 14. Sept., wirb bfe »on

ber tant. SJeilitärgcfcllfdj-t't bcfdjleffcnc „ K cfogne«jir ttng
ber Offijiere be« Äanton« Safellanb »on Sieftal
übet ba« ©empenptat eau gegen ba« Sir«tbal"
ftattftnben. SDcm ble«fallftgen Srogtamm entnefjmen wfr golgenbe«:

8 Uljr Slbmarfd) in 3 Äolonnen :

1. Äolonne. (Kedjter glügel.) Äommanbant Sôw.
Sieftat=KöfernsSd)auenburg>@empenftctfett>9lrfe«be(m uttb ble

abhänge rótblldj unb wcfttidj ©cmpenftoflcn gegen SKuttenj ut.b
ba« Slrttfjal.
2. Äolonne. (Sifttlere.) Dberftlicut. gret.

fi(cftaf-Drt«tt)at=Kugtar=®cmpcn>SDcrnecl unb ba« terrain jwt«
fd)cn ©empen»®etnpcnftot(en unb SDorncd.

3. Äolonne. (Sinter glügel.) Äommanbant SD?e?er.

8lcftal.©eltf«betg.Sûren^od)walb unb ba« Serrato jwifdjen
aJodjwalbs@cmpcn unb gegen ble Sir«.

Kadjmittag« rjalt» 3 Ufjr »crelnigcn ftcb lämmtltdje Slblbcflun»

gen beim ®empcnftoHen, »on wo bann nad) Sdjauenburg ab»

marfdjirt wirb jum SKfttagcjfen.
SDfe Drganifation unb Seitung ber ©rpebitfon übernimmt Ajctr i

®tab«maJot Slltotfer »on Safet. SDfe Dfpjiere erfdjcinen In
SDcarfdJtentte unb geltmürjc. SDer Sorftanb ber SKilitärgcfellfdjaft
etwattet »on Seite bet Dffijiere nlcbt nur jafjlrctdje Sctfjclligung,
fonbern fjofft, baft obne abfolute Setblnberung lein SKItglieb
wegbleiben wer^,

öunfceeftabt. (Sfetbejucbt.) Slm 4. September bWt
bie Sf«bcjud)t«Äomml[fton cine Simung ab. Sctanntlidj (ft »on

bet Suiitc«»erfammtung ein jäbrlldjcr Ärcblt »cn gr. 20,000

jut Slnfttjaffung »on Sudjttjengften unb Sudjtftuten beftimmt wor<

ben. Son ber Slnfdjafjung »on Sudjtftuten fft man aber au« ©rim*
ben bet Opportunität ptinjipiett abgegangen unb jut Stnfdjaffung

weiterer 3udjtbcngfte jelgt ftdj gegenwärtig lein Scbürfntft, SDlc

Äommiffton tjat batjer au« biefen ©rünben befdjloffen, ju §an»

ben bc« SDcpartcment« bc« Snnern ben Slntrag ju (teilen, e« möge

bet Sunbeêratlj bel bet SunbcSocrfammtung beantragen, baft ber

jur Slnfcfjafiung »on 3ud)tpferben beftfmmte Ärebft »on gr. 20,000

audj jum Slntaufe »on Sudjtfobfcn »etwenbet werben tenne. Sn

blcfcm galle würbe eine Slnjabl Stut* unb §engftfobten aufge*

tauft unb In Sbun, wo auf ber Sltlmenb bfe nötljigen ©ebäulidj*
feiten jum groften Sbelle ftd) fdjon bepnben, aufgejogen werben.

SDie ©tutfeljlen würben bann unter ber Sebtngung wfebet »et*

tauft, baft fte fm Sanbe bleiben unb jut Sudjt »erwenbet werben*.

SDte Jpcngftfoblen würben natürltdj audj jut Sudjt »erwenbet

werben.

51 u e l a n b.

Statten. (Settttene £auptleute.) SKit Küdffdjt auf

ble grefte Sffifdjtf gleit, wetdje in neuerer Seit faft in allen Slrmeen

ber grage über blc Sert ttcnm ad) un g ber 3nfanterfe
H a up Heute, Slbjutanten u. f. w. wobl mit Kcdjt befgemeffen

wirb, crivät)tien wir, baft aud) blc ltal(cnifd)e Keglcrung fn

Uebeiefufttmtnung mft ber So!f«ocrtretung e« al« notbwenbig

anettannt bat, ben genannten ßfjargen Kationen ju gewäbren

unb pe jur .Spaltung »on SDicnftpfetben ju »crantaften wobei

junädjft auf blc Scrfaglicrt "Mdpdjt genommen Ift, weldje, al«

befonber« jum Sdjüjjcngefedjt beftimmt, gröfttcntfjeff« bereit«

Sferbe baben. ©« ift babei iebod) fcie cigcntbumlldjc Seftimmung

getroffen wotben, baft tfe pferbc ber Serfagtlerfcijauptlcutc nicbt

gröftcr al« 1,46 SKeter fein bürfen unb taft, wenn ba« neue

©efefc fjfitpdjtlfd) bc« gourageempfang« fn Äraft tritt, gröpere

Sblcrc al« ridjt erlftirenb betradjtct werben, Ibre ©fgentbümer

fomit leinen Slnfprud) auf Stationen baben follen. — SDer ©runb

für tiefe 3wang«maftregel tft cinerfeit« fn bem Umftänbe ju fudjen,

baft man bel bem In Stallen bctrfdjenben SKangcf an geeigneten

Äaoallcrlepfcrbcn fürebtet, ble Quantität berfelben burdj blc

©Infäufe feiten« bet 3nfantcttcbauptlettte ertjebtfcb »ermfnbert ju
fetjen. anberetfelt« bfbt man nicbt mit Unredjt b«»«, baft ba«

Sfetb füt ten ÄasaUerlften gewlffctmaften efne Sffiaffe, füt ben

Snfantetle Dffijiet Jebodj nut ein SranSportmittel fft, refp. fein

foil. SDetngemäft wfrb e« nlcbt allein al« überftüfffg unb ju loft»

fpfclfg eradjtet, wenn bie ajetren »on ber anfanicele rjdj ttjeucre

unb anfebnticbe Sf«be batten, fonbetn man weist audj befonbet«

barauf bin, baft Heinere, ffepperartfge, an @nt6cbrungen gewöbnte

Safere bem Snfanterie «Dfftjfer fm gefbc beffere SDienfte leiften

würben al« elegante Sarabepfcrbe, ble fdjwerer fm Serrain fort-
tommen unb mebr Slufpdjt unb Sftcge bebürfen. Slufterbem wfrb

e« aui) nfdjt af« wünfdjen«wert£j bettadjtet, wenn ber Snfanterie--
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Viele Schriften haben bezügliche Vorschläge gemacht,

doch mehr als viele andere dürfte die vorliegende
auf Beachtung Anspruch machen.

Bevor der Herr Verfasser die Ausbildung bespricht,
untersucht er die allgemeinen Ziele derselben. Die
Erörterung der taktischen Prinzipien überhaupt und
einiger neu hervorgetretenen Ansichten über Taktik
und Ausbildung fallen hier zusammen.

Wir wollen es nicht unterlassen, dte kleine Schrift
unsern Ofsizieren, besonders aber den Jnstruktoren
bestens anzuempfehlen.

Organisation der österreichischen Feldartillcrie von
R. L. Wien. Verlag von L. W. Seidel und
Sohn. 1872.

Jn der neuesten Zeit ist in Deutschland die Frage
der Trennung der Festungs- und Feldartillerie und
thre Organisation vielfach behandelt worden. Die
vorliegende Schrift hat mit den erwähnten einige
Aehnlichkeit. In derselben wtrd die Ansicht
ausgesprochen, daß die jetzige Organisation der österreichischen

Feldartillcrie in Bezug auf Eintheilung der

Batterien und deren Kaliber ntcht mehr den

Anforderungen entspreche, worauf ausführliche Vorschläge
für eine neue Organisation gemacht werden.

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug bei Freiburg.
(Hauptquartier Freiburg den 10. Sept. 1L73.)

Divistonsbefehl Nr. 19.
Offiziere und Soldatcn dcr IV. Division! Unscre Uebungen

sind beendigt, alles kehrt nun in die häuslichen Kreise zu dcn

gewohnten Beschäftigungen zurück. Wenn auch unsere Leistungen

im Allgemeinen dcn Anforderungen der höheren Kriegskunst nicht

entsprochen habcn, so könnt Ihr doch in cincr Bczichung mit
Genugthuung auf dieselben zurückblicken; eê ist »iel und streng

marschirt worden, Ihr habt die Strapazen mit Geduld ertragen
und dic KorxS sind stets rechtzeitig auf dcn angewiesenen Sammelplätzen

erschienen. Ich glaube daher behaupten zu dürfen, daß

auch in Zeiten der Gefahr die IV. Division rcchtzcitig auf ihrem
Platze scin und den Feinden dcê Vatcrlandcs dic Stirne bictcn wird.

Wcnn Ihr nun ctngcsehcn habt, wie schwierig die Bewegung

größerer Hcereökörpcr sind, wic vieles uns noch fchlt, damit die

Nachkommen dcr Hclccn von Murtcn cinc ihrcr Borfahrcn würdige
Armee bildcn, sv vcrgcßt dicS auch nicht, wenn cê sich darum

handelt, eincn Theil Eurer Zcit dem Baterland zu opfcrn, mchr
Mittel zur Hebung unseres Wchrwescns zu bewilligen. Unsere

Borfahren waren waffengeübt und hatten kriegêkundigc Führer.
Nur ein waffengeübtcS Bvlk wir» von seincn Nachbarn geachtet,

nur ein waffengcübicS Volk kann ein freie« Volk bleiben.

Lcbct wohl Ofsizicrc und Soldatcn dcr IV. Division, vcrgcßt

euern Kommandanten nicht; er war stcts dcmüht, für Eucr Wohl

zu sorgcn, sein eifrigstes Strebe» wird auch fcrncr scin, der

Division cincn ehrenvollen Namcn zn sichern.

Der Kommandant der IV. Division:
Rud, Merian, cidgcn. Oberst.

Baselland. Künftigen Sonntag, den 14. Sept., wird die von
dcr tant. Militärgesellschaft bcschlosscne „Nckvgnoszirung
der Offiziere des KantonS Baselland von Liestal
über das Gemxcnplateau gegen das Birsthal"
stattfinden. Dem diesfallsigen Programm entnehmen wir Folgendes:

S Uhr Abmarsch in 3 Kolonncn:
1. Kolonne. (Rechter Flügel.) Kommandant Löw.

Licstal-Rösern - Schauenburg-Gempenstollen-ArleSheim und die

Abhänge nördlich und westlich Gcmpenstollen gegen Mutten; ur>d

das Birêthal.
2. Kolonnc. (Mittlere,) Oberstlicut. Frei.

Liestal OriSthal-Nuglar-Gcmpcn-Dcrncck und das Terrain
zwischcn Genixen-Gempcitstollen und Dorncck.
3. Kolonnc. (Linkcr Flügel.) Kommandant Meyer.

Licstal-Seltisberg-Güren-Hochwc.ld und das Tcrrain zwischen

Hochwald-Gcmpen und gcgcn die Birs.
Nachmittags halb 3 Uhr vereinigen sich sämmtliche Abtheilungen

bcim Gempenstollcn, von wv dann nach Schauenburg
abmarschirt wird zum Mittagessen.

Dic Organisation und Lcitung der Erpedition übernimmt Herr,
Stabsmajor Altorfer von Basel. Die Offiziere erscheinen tn
Marschtenue und Feldmütze. Der Vorstand dcr Militärgcsellschaft
erwartet von Seite der Offizierc nicht nur zahlreiche Betheiligung,
sondern hofft, daß ohne absolute Verhinderung kein Mitglied
wegbleiben weryx,

Sundesstadt. (Pferdezucht.) Am 4. Scptcmber hielt
die Pferdezucht-Kommission eine Sitzung ab. Bekanntlich ist von

der Bundesversammlung ein jährlicher Krcdit von Fr. 20,000

zur Anschaffung von Zuchthengsien und Zuchtstuten bcstimmt wordcn.

Von dcr Anschaffung »on Zuchtstuten ist man aber aus Gründen

dcr Opportunität prinzipiell abgegangen nnd zur Anschaffung

weiterer Zuchthengste zcigt sich gcgcnwärtig kein Bedürfniß, Dic
Kommission hat daher ans diesen Gründen bcschlosscn, zu Handen

dcs Departements des Jnncrn den Antrag zu stellen, es möge

der BundeSrath bei der Bundesversammlung beantragen, daß der

zur Anschaffung »on Zuchtpferden bestimmte Kredit »on Fr. 20,000

auch zum Ankaufe »on Zuchtfohlcn »erwendet werden könne. Jn
dicscm Falle würde eine Anzahl Stut- und Hengstfohlen aufgekauft

»nd in Thun, wo auf dcr Allmend die nöthigen Gebäulichkeiten

zum großen Theile sich schon befinden, aufgezogen werdcn.

Die Swtfohlen würdcn dann unter der Bedingung wieder

»erkauft, daß sic im Lande bleiben und zur Zucht verwendet werden'.

Die Hengstfohlen würden natürlich auch zur Zucht verwendet

werden.

Ausland.
Italien. (Berittene Hauptleute.) Mit Rücksicht auf

die große Wichtigkeit, welche in neuerer Zeit fast in allen Armeen

dcr Fragc übcr die Vertttenmachung dcr Infanterie-
Hau ptlcute, Adjutanten u.s. w. wvhl mit Rccht beigemessen

wird, erwähnen wir, daß auch dic italicnischc Negierung in

Ucbereittstimmung mit dcr Volksvertretung c« als notbwcndig

anerkannt hat, den genannten Chargen Nationen zu gewähren

und sic zur Haltung von Dicnstpfcrden zu »cranlasse» wobei

zunächst auf die Bcrsaglicri Rücksicht genoinmcn ist, welche, als

bcsondcrs zum Schützcngefecht bestimmt, größtentheils bereits

Pfcrdc habcn. Es tst dabei jedoch die eigenthümliche Bestimmung

getroffen wordcn, daß dic Pferde dcr Bersaglicri-Hauptleutc »ich,

größer als 1,46 Mctcr sein dürfen und daß, wenn das ncue

Gesetz hinsichtlich dcs Fouragecmpfangs in Kraft tritt, größcrc

THIcrc als ntcht cristircnd betrachtct werdcn, ihre Eigenthümer

somit kcincn Anspruch auf Rationen haben sollen. — Der Grund

für dicsc ZwangSmaßrcgel ist cincrscitS in dcm Umstände zu suchen,

daß ina» bci dcm i» Italien herrschenden Mangel an gccignctcn

Kavallcriepfcrdc» fürchtet, die Quantität derselben durch die

Einkäufe seitens der Jnfanierichauxrleute erheblich vermindert zu

sehen. andererseits hebt man nicht mit Unrecht hervor, daß das

Pfcrd für den Kavalleristen gewissermaßen eine Waffe, für dcn

JnfantcrieOsfizier jedoch nur ein Transportmittel tst, resp, sein

soll. Demgemäß wird es nicht allcin als überflüssig und zu

kostspielig crachtct, wcnn die Hcrrcn von der Jnfantcrie sich theuere

und ansehnliche Pferde halten, sondern man weist auch besonders

darauf hin, daß kleinere, klepperartigc, an Entbehrungen gewöhnte

Thiere dem Infanterie-Ofsizicr im Felde bessere Dicnste lcistcn

würden als elegante Paradepftrde, die schwerer im Terrain

fortkommen und mchr Aufsicht und Pflcge bedürfen. Außerdem wird

es auch nicht als wünschenswerth betrachtet, wenn der Infanterie-


	

